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Borgefehen. ®ie bremfenbe SBirfung tft ber ©röfje ber ra=
bialen ©omponente beS ®rucïeS, biefe aber ber agialen ©ont»

ponenle unb fomit ber Saft proportional, b. h- is größer bie

Saft, befto gröfjer bte Sicherheit, weldfe bie VremSBorrid)tung
gegen herabfallen bietet.

®ir neue VremS=l?îonftruîtion „SüberS" bietet ferner ben

aufferorbentlicgen Vorteil, bah i^re VremSflächen ben Sir=

beitern beim Delen nicht erreidöbar finb, im ©egenfage gu
ben fonftigen frictions» ober ®rucfbremfen an hebejeugen,
bet melden eS leicgt möglich ift, — roie mehrfach borge»
îommen, — bafs bie Saft felbfttätig finît, begm. fällt, menn
bie Slrbeiter beim Schmieren Del über bie ungefdjüßt lie»

genben, erreichbaren VremSpcgen giefeen. ®ie VremSpcgen
ber neuen VremSfonftruîtton „SüberS" liegen fo gefegügt,

baff auch Scgmug ober fonftige Srembförper nicht anfommen
fönnen.

Stuf eine genaue Vefcbreibmtg beS VtecganiSmuS eingu»

gehen, fehlt uns hier ber Staum. Per fidf fpegiell für biefe

©rpbmig intereffirt, menbe fich au bie fjirma Sltfreb
SBinterhalter 3. Vteerpferb in 0t. ©allen, welche ben

SlHeinbertauf berfelöen für bie Sdpeig heftet unb gerne ben

ausführlichen, gebrudten ißrofpett gufenbet.

^Betriebenes.
©leïtrifcge SJlotoren. Sn ber eleftrotechnifchen Stunb»

fchau bon Str. 41 bom 7. Sanuar brachten wir eine Stetig
über eine in ©gur wit einem SBecgfelftrommotor betriebene
®rucEerei. ®S intereffirt unfere Sefer Wohl auch, wenn wir
ihnen mitteilen, baff auch bon ben bieten bon ber fÇirma
Vrown, Vooeri u. ®omp. in Vaben gelieferten SBecgfelftrom»
moioren ein foldjer eine ®rudferei betreibt, nämlich bie

®ruderei beS herrn 0igarbt in gürftenfelbbruc! bei SJtünchen
unb gtoar befinbet fich biefer SStotor bereits feit SJtonaten in
betrieb.

©S befanb fich fomit biefe ®ruc!erei jebenfatlS bereits
bor berfenigen in ©hur wit einem Söecgfelftrommotor in
Söetrieb, wie bie genannten ©lettroteöhnifer überhaupt bie

erfte girma in ber Schweig waren, bie Sltotoren für Pecgfel»
ftrom gergefteßt nnb in ben hanbel gebracht hat.

®ie Viafdjinenfabrtï Bon 3.SRauftgenbach in Schaff-
häufen, welche namentlich bie fabrication lanbwirtfdbaftlicher
SJtafdjinen, 3JtüHerei=35tafihinen, foroie aller Slrt Perfgeug»
Vtafdjinen betrieben hat, ift an eine Slftiengefeßfcgaft über»

gegangen, welche mit einem Sapital bon 1,5 SJttEionen

ffranten auSgeftattet ift. ®ie bisherigen Snbaber ber Mirena
bleiben in ber Verwaltung ber neuen ©efellfchaft.

t Slrcgiteït ©rohmann in Sugern. Slm 30. ®egember
ftarb Slrdfiteti ®. ©roffmann im Sllter bon 50 Sahren.
0ett feiner fftieberlaffnng in Sugern hat er in Verbinbung
mit Ingenieur Sargin eine Steige bebeutenber Slrbeiten aus»

geführt. Sn ben legten Sahren erftellte er auf eigene Siech»

nung Berfdjiebene Sleubauten auf ber VtuSegg unb in SrienS.
Von ber eibgenöffifegen VtilitärBerWaltung würbe ihm legten
föerbft ber Vau bon Vtagaginen im Urnerlanb übertragen.
Veirn Vtilitär beîleibete ©rohmann ben Slang eines VtajorS
ber ©enietruppen.

SlarebriicEe bei Böttingen (Slargan). Slm SlltfahrStag
fanb in ®öttingen in Stnmefengeit beS fantonaten VaubireîtorS
nnb feiner teegnifegen Organe unb beS Vertreters ber Vau»
Unternehmung bie ftoßaubation ber neuen, bom §aufe Vuff
u. Somp. in Vafet erfteßten Starebrüde ftatt. ®iefetbe hat
eine Sänge bon 165 SJleter unb eine 5 SJleter breite, egauf»

firte Stahrbagn. ®ie Soften beS PerfeS belaufen fich wit
Snbegriff ber SluSlagen für bie SufabrtSftraffen auf runb
155,000 g-r. §ieran leiftet bie Slorboftbahn 100,000 gr.,
ben Sleft übernehmen ber Staat unb bie betheiligten ®e=
meinben je gur föälfte.

iüauwefen in Schaffhaufen. Slus Sdjaffgaufen wirb
gefegrieben, bah bafelbft feit langem nicht mehr fo oiel ge=

baut worben fei wie biefen SBinter. „®ie ©ifenbahnlinie
0chaffhaufen=®gweilen ift jeßt auch hwr begonnen unb gwar
ift mit einer Stotbrüde angefangen worben, beren Vfähle feit
14 ®agen mittelft einer ®ampfmaf<hine eingerammt werben,
ferner ift bie Siheinregutirung bei Schaffhaufen in Singriff
genommen unb ber neue Quai Bon ber Stgeinbrüde bis gur
9tauf(genba<h'i<hen Uhren fabrif wirb im Srübling begangen
werben îônnen. ®abei finb febr Diele Slrbeiter befdjäftigt,
ebenfo an ber Vahnbaute. Sw weitern tnirb ber Vau beS

neuen SdjulhaufeS auf bem ©mmerSberg im Sanuar ange»
fangen. SUleS bas biingt natürlich Biel Seben unb Verbienft
nach Schaffhaufen, was fegr uöthig ift, benn fo Biel man
hört, gehen einige föauplinbuftrien bei une giemlich flau."

fîingcnbaiiten. Sn Vafel ift legter ®age mit bem Vau
ber V.'uthäuSfirche begonnen worben.

©ine Sitefenftrcge. ®ie Slmerifaner müffen nun einmal
SlUeS in gröhtem SJtahftabe aufroeifen. Sbre Vaffion, „fco
lick Creation", macht fich natürlich auch inSbefonbere
wieber in Vegug auf bie grofje S3eItauSftellung in ©hicago
geltenb, ber baS Stiebageroefene, ©igantifche, baS Unioerfum
Ueberfcgattenbe aus aßen fÇugen fegaut. ©ine ber groben
Jpaßen faht über 100,000 SJtenfcgen. Vei einer jüngft barin
abgehaltenen Sfefilicgfeit roirften ein ©hör unb Drchefter mit,
bie gufammen aus 5000 Verfonen beftanben, aber an manchen
SSunften ber ®itanenhalle bod) nur fdfwach gehört Würben;
unb inbegug auf bie barin oon ben metobittifchen unb fa»

tholifchen Vtf^öfen gefprodjenen ©ebete rourbe attgemein bie

Hoffnung auSgebrücft, „bah fie im fjimmel beffer Bernehmbar
fein möchten," als bieS bei ber groffen SSlaforität ber Sin»

Wefenben ber Stall war. Sn 3lew=g)orf foH nun ein epiffo»
paler Vau errichtet werben — einftweilen befcheiben nod)
®atebrale genannt —, ber alle eurepäifchen ©otteSgäufer
an SluSbegnung überragen fott. SOlit Slüclficht auf bie polt)*
glotten ©lemente ber Staöt foEen innerhalb beS VaueS fieben
Berfchiebene SîapeEen errichtet tnerben, in benen in ebenfoBiel
Sprachen geprebigt, währenb in bem §auptbau ber ©otteS»
bienft natürlich in englifcger Sprache abgebalten werben wirb.
®aS ©rftaunlidhfte an bem geplanten ©ebäube ift, bah eS

in architeftonifcher Vegiehung „freh nicht an bie îonoentionetten
Elaffifdfen ober mobernen SHobelle anlehnen, fotibern gang
befonberS amerifanifchen Slnforberungen unb Vletoben ent»

fpredien" wiül ®ie Soften beS grohartigen Unternehmens
werben auf 10—20 Vlillionen ®otlarS oeranichlagt.

SßreiSßefrönte Speifejimmer VüffetS. ®ie 3<müml=

fommiffion ber ©ewerbemufeen 3ürich) unb SBinterthur hatte
unter ben im Danton ben Veruf auSübenben Schreinern eine

^onfurreng eröffnet gur Slnfertigung eines Speifegimmer»
VüffetS in fèarthotg. ®aS gur Veurteilung ber Arbeiten

beftettte ffßretsgerichtt hat gwei gleichwertige Vreife im Vetrage
Bon 125 Sta- guerfannt ben Herren Schreinermeiftern ®.

Vau mann in Jorgen unb Vi. Sil er Blufft in 3ün^-

£ed)ttifd)eê.
(Sitte technifche Sieuljett Pott 33ebeutunß finb bie gegen»

Wärtig in 3ürid) gar Vertuenbung gelangcnben fßctrolöfen
(Spftem Scan éaifer) mit Suftgirfulation. Saut „3ärcher
VolfSbl." finb biefelben „baS Vefte, Viüigfte unb Vequemfte,
WaS bis jegt im VegeigungSwefen geboten würbe, gang ge=

rud)» unb gefahrlos, überaß fteßbar unb gerabegu unentbegr»
lieh für Soîale, welche bis fegt wegen Vlangel eines Stauch'
abgugeS nicht begeigt werben tonnten. ®ie Sampe fann be»

quem herausgenommen unb auch fonft nermenbet werben;
gubem bietet igre folibe unb gweefmähige Äonftruftion Boßfte

©arantie gegen ©jplofionSgefagr. ®ie weiteren Vorteile
biefeS unübertroffenen VetroIofenS beftegen barin, bah hie

SJlüge beS SlfcgenleerenS gang wegfäßt, Stuhbilbung burcgauS

unmöglich unb gröhte Steinlicgfeit unb bebeutenbe ©rfparniS
bei ber Neigung gewahrt ift. ®te îleinfte Stummer (§öhe
1,25 Vteter 27 ©entimeter ®urcgmeffer) biefer Bon ^errn
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vorgesehen. Die bremsende Wirkung ist der Größe der ra-
dialen Komponente des Druckes, diese aber der axialen Com-
ponenie und somit der Last proportional, d. h. je größer die

Last, desto größer die Sicherheit, welche die Bremsvorrichtung
gegen Herabfallen bietet.

Dir neue Brems-Konstruktion „Lüders" bietet ferner den

außerordentlichen Vorteil, daß ihre Bremsflächen den Ar-
beitern beim Oelen nicht erreichbar sind, im Gegensatze zu
den sonstigen Frictions- odcr Druckbremsen an Hebezeugen,
bei welchen es leicht möglich ist, — wie mehrfach vorge-
kommen, — daß die Last selbsttätig sinkt, bezw. fällt, wenn
die Arbeiter beim Schmieren Oel über die ungeschützt lie-
genden, erreichbaren Bremsflächen gießen. Die Bremsflächen
der neuen Bremskonstruktion „Lüders" liegen so geschützt,

daß auch Schmutz oder sonstige Fremdkörper nicht ankommen
können.

Auf eine genaue Beschreibung des Mechanismus einzu-
gehen, fehlt uns hier der Raum. Wer sich speziell für diese

Erfindung interessirt, wende sich an die Firma Alfred
Winterhalter z. Meerpferd in St. Gallen, welche den

Alleinverkauf derselben für die Schweiz besitzt und gerne den

ausführlichen, gedruckten Prospekt zusendet.

Verschiedenes.
Elektrische Motoren. In der elektrotechnischen Rund-

schau von Nr. 41 vom 7. Januar brachten wir eine Notiz
über eine in Chur mit einem Wechselstrommotor betriebene
Druckerei. Es interessirt unsere Leser wohl auch, wenn wir
ihnen mitteilen, daß auch von den vielen von der Firma
Brown, Boveri u. Komp. in Baden gelieferten Wechselstrom-
motoren ein solcher eine Druckerei betreibt, nämlich die

Druckerei des Herrn Sigardt in Fürstenfeldbruck bei München
und zwar befindet sich dieser Motor bereits seit Monaten in
Betrieb.

Es befand sich somit diese Druckerei jedenfalls bereits
vor derjenigen in Chur mit einem Wechselstrommotor in
Betrieb, wie die genannten Elektrotechniker überhaupt die

erste Firma in der Schweiz waren, die Motoren für Wechsel-

strom hergestellt und in den Handel gebracht hat.
Die Maschinenfabrik von I. Rauschenbach in Schaff-

Hausen, welche namentlich die Fabrikation landwirtschaftlicher
Maschinen, Müllerei-Maschinen, sowie aller Art Werkzeug-
Maschinen betrieben hat, ist an eine Aktiengesellschaft über-

gegangen, welche mit einem Kapital von 1,5 Millionen
Franken ausgestattet ist. Die bisherigen Inhaber der Firma
bleiben in der Verwaltung der neuen Gesellschaft.

î Architekt E. Großmann in Luzern. Am 30. Dezember
starb Architekt E. Großmann im Alter von 50 Jahren.
Seit seiner Niederlassung in Luzern hat er in Verbindung
mit Ingenieur Largin eine Reihe bedeutender Arbeiten aus-
geführt. In den letzten Jahren erstellte er auf eigene Rech-

nung verschiedene Neubauten auf der Musegg und in Kriens.
Von der eidgenössischen Militärverwaltung wurde ihm letzten

Herbst der Bau von Magazinen im Urnerland übertragen.
Beim Militär bekleidete Großmann den Rang eines Majors
der Genietruppen.

Aarebrücke bei Töttingen (Aargau). Am Altjahrstag
fand in Döttingen in Anwesenheit des kantonalen Baudirektors
und seiner technischen Organe und des Vertreters der Bau-
Unternehmung die Kollaudation der neuen, vom Hause Büß
u. Komp. in Basel erstellten Aarebrücke statt. Dieselbe hat
eine Länge von 165 Meter und eine 5 Meter breite, chaus-

sirte Fahrbahn. Die Kosten des Werkes belaufen sich mit
Inbegriff der Auslagen für die Zufahrtsstraßen auf rund
155,000 Fr. Hieran leistet die Nordostbahn 100,000 Fr.,
den Rest übernehmen der Staat und die betheiligten Ge-
meinden je zur Hälfte.

Bauwesen in Schaffhausen. Aus Schaffhausen wird
geschrieben, daß daselbst seit langem nicht mehr so viel ge-

baut worden sei wie diesen Winter. „Die Eisenbahnlinie
Schaffhausen-Etzweilen ist jetzt auch hier begonnen und zwar
ist mit einer Notbrücke angefangen worden, deren Pfähle seit
14 Tagen mittelst einer Dampfmaschine eingerammt werden.
Ferner ist die Rheinregulirung bei Schaffhausen in Angriff
genommen und der neue Quai von der Rheinbrücke bis zur
Rauschenbach'schen Uhrenfabrik wird im Frühling begangen
werden können. Dabei sind sehr viele Arbeiter beschäftigt,
ebenso an der Bahnbaute. Im weitern wird der Bau des

neuen Schulhauses auf dem Emmersberg im Januar ange-
fangen. Alles das biingt natürlich viel Leben und Verdienst
nach Schaffhausen, was sehr nöthig ist, denn so viel man
hört, gehen einige Hauptindustrien bei uns ziemlich flau."

Kirchenbauten. In Basel ist letzter Tage mit dem Bau
der Mathäuskirche begonnen worden.

Eine Riesenkirche. Die Amerikaner müssen nun einmal
Alles in größtem Maßstabe aufweisen. Ihre Passion, „bo
lioft Orsabiort", macht sich natürlich auch insbesondere
wieder in Bezug auf die große Weltausstellung in Chicago
geltend, der das Niedagewesene, Gigantische, das Universum
Ueberschattende aus allen Fugen schaut. Eine der großen
Hallen faßt über 100,000 Menschen. Bei einer jüngst darin
abgehaltenen Festlichkeit wirkten ein Chor und Orchester mit,
die zusammen aus 5000 Personen bestanden, aber an manchen
Punkten der Titanenhalle doch nur schwach gehört wurden;
und inbezug auf die darin von den melodiitischen und ka-

tholischen Bischöfen gesprochenen Gebete wurde allgemein die

Hoffnung ausgedrückt, „daß sie im Himmel besser vernehmbar
ftin möchten," als dies bei der großen Majorität der An-
wesenden der Fall war. In New-Aork soll nun ein episko-

paler Bau errichtet werden — einstweilen bescheiden noch
Katedrale genannt —, der alle europäischen Gotteshäuser
an Ausdehnung überragen soll. Mit Rücksicht aas die poly-
glotten Elemente der Siadt sollen innerhalb des Baues sieben
verschiedene Kapellen errichtet werden, in denen in ebensoviel
Sprachen gepredigt, während in dem Hauptbau der Gottes-
dienst natürlich in englischer Sprache abgehalten werden wird.
Das Erstaunlichste an dem geplanten Gebäude ist, daß es

in architektonischer Beziehung „sich nicht an die konventionellen
klassischen oder modernen Modelle anlehnen, sondern ganz
besonders amerikanischen Anforderungen und Metoden ent-
sprechen" will! Die Kosten des großartigen Unternehmens
werden auf 10—20 Millionen Dollars veranschlagt.

Preisgekrönte Speisezimmer-Büffets. Die Zentral-
kommission der Gewerbemuseen Zürich und Winterthur hatte
unter den im Kanton den Beruf ausübenden Schreinern eine

Konkurrenz eröffnet zur Anfertigung eines Speisezimmer-
Büffets in Hartholz. Das zur Beurteilung der Arbeiten
bestellte Preisgericht hat zwei gleichwertige Preise im Betrage
von 125 Fr. zuerkannt den Herren Schreinermeistern E.
Baumann in Horgen und M. Mertzl usft in Zürich.

Technisches.
Eine technische Neuheit von Bedeutung sind die gegen-

wärtig in Zürich zur Verwendung gelangenden Petrolöfen
(System Jean Kaiser) mit Luftzirkulation. Laut „Zürcher
Volksbl." sind dieselben „das Beste, Billigste und Bequemste,
was bis jetzt im Beheizungswesen geboten wurde, ganz ge-
ruch- und gefahrlos, überall srellbar und geradezu unenlbehr-
lich für Lokale, welche bis jetzt wegen Mangel eines Rauch-
abzuges nicht beheizt werden konnten. Die Lampe kann be-

quem herausgenommen und auch sonst verwendet werden;
zudem bietet ihre solide und zweckmäßige Konstruktion vollste
Garantie gegen Explosionsgefahr. Die weiteren Vorteile
dieses unübertroffenen Petrolofens bestehen darin, daß die

Mühe des Aschenleerens ganz wegfällt, Rußbildung durchaus
unmöglich und größte Reinlichkeit und bedeutende Ersparnis
bei der Heizung gewahrt ist. Die kleinste Nummer (Höhe

1,25 Meter 27 Centimeter Durchmesser) dieser von Herrn
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